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200 JAHRE MUSIK HUG: WIR STELLEN MITARBEITENDE VOR (3

Thy Universilm besteht ails 60000 Musiknoten
Fraiiziska RUegg, in
der Ausbildung zur
Musikalienhandlerin.
<<Musik ist meine Leidenschaft —
ich spiele Gitarre, Kiavier, Schiag-
zeug. Da war für mich bald einmal
klar, dass ich die Musik zum Beruf
machen woilte. Zuerst dachte ich
an Dirigentin. Dann, in der Sekun-
darschule, kam der Wunsch auf, in
einem Musikiaden zu arbeiten.

Doch als ich von diesem
Wunsch erzählte, verwarfen alle
die Hände: <Was?
Du willst nach der
Sek in einen Mu-
sikiaden? Du bist
ja p1km! Der De-
tailhandel ist et-
was für Realschü-
ler!> Also ging ich
halt aufs Gymi
und machte die
musische Matura.
Doch danach
wollte ich immer noch in den Mu-
sikiaden. Da fanden mich alle noch
viel mehr p1km.
Eine von sechs schweizweit

Jetzt bin ich im ersten von drei
Lehrjahren zur Musiknotenver-
kkuferin — oder wie es korrekt
heisst: zur Detailhandelsfachfrau
Musikalien. In diesem Bereich gibt
es in der Schweiz derzeit sechs
Lehrlinge. Hier, in der Notenabtei-
lung von Musik Hug in Zurich, ha-
ben wir etwa do 000 Noten im An-
gebot. Damit ist unsere Abteilung
gewichtsmiissig die schwerste des
ganzen Hauses. Als vor einigen
Jahren umgebaut wurde, musste
extra em Statiker vorbeikommen
und prüfen, oh das Haus em sol-
ches Gewicht aushiilt.

Der schwierigste Teil des Jobs
ist das Beraten. Zu diesem Zweck
muss ich das Noterdesen beherr-
schen — und zwar für alle Instru-
mente. Ausserdem sollte ich mich
in Musikgeschichte und hei den

Komponisten auskennen.
Zwei Sorten von Kunden

Es gibt, grob gesagt, zwei Sorten
von Kunden: Die einen kennen
sich aus und wissen genau, was sie
wollen. Denen muss ich einfach
beim Suchen helfen. Da komme ich
mir manchmal richtig blod vor.

Solche Leute wis-
sen meist viel
mehr als ich. Die
zweite Sorte sind
Kunden, die keine
Ahnung hahen
und Beratung
wunschen. Da er-
lebt man allerlei:
Gestern kam je-
mand, der <eine
Sonate> suchte —
oh Gott, da gibt es Tausende! Ich
fragte: <Meinen Sie die Mond-
scheinsonate?> Der Kunde: <Ge-
nau!> Oft kommt man zum Ziel, in-
dem man einfach mal die berühm-
testen Varianten aufzkhlt. Em an-
derer Kunde wollte kürzlich <das
rote Buch>. Per Ausschlussverfah-
ren kamen wir auch in diesem Fall
zum Ziel — er suchte em bestimm-
tes Gitarren-Lehrbuch. Dann gibt
es noch jene, die einem eine Melo-
die vorpfeifen und die entspre-
chenden Noten wlinschen.

Um gut heraten zu kdnnen,
braucht es viel Wissen und Erfah-
rung, am besten auch ganz prakti-
sche. Darum wird hier vorausge-
setzt, dass man em Instrument
spielen kann. Seit kurzem gebe
ich sogar selber Gitarrenunter-
richt.a

Es gibt Kundeii, die

einern elite Melodic

vorpfeifen und dazu

die Noten wunsehen.
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